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— Neonaentsveciten wene eut 8 und 9 — * 3757 77 —R
sanat mate 2 ie einspalige Petitzeile oderderen Rßlaum. .. it

Darth die dost befelt der12. 80 Fr. 6. 10 Frr. 3. 40 Einundvierzigster Jahrgaug. Fee unniene wer dern dann, er

Fur Lujern zum Bringen 182. — 6. — 3. — Aur die abcige Acurij aud das Autlaud:·

 Tvebeien 10.· 7 2. 30 j Die einspaltige Pelitzeile oder deren NRaum I Cio. Wiederholungen 10Cte.
Erscheint taglich mit Ausnahme des Montags. 0 Preis der NeklameZeile (PetitSchrift): 80 Cts.

nNedaliions·und Erpeditions·Vurcaur:St.JakobevorstadtNr.11 Ne· 69. Inferat-Ann ahme lardhiere bis 9 Uhr, kleinert bis 1I0r/ Uthrr) in den
Flliaie der Erpedition am Kornmarki. Erpeditions·VureaurSi.JalobevorstadtundFilialeKornmarkt.

—— — — —— — —— — c ————e J entliiche Unterhaltunagen“

Dienstag, Gratis · eilagen Meme innudiae eee Oralis· Zellagen 22.—XX 1892.
— — —— —— —— ——— ——— — — — — — — — GÇ7*Çmi r —————

Euzern. Sonntag den 20. Mar,z starb auf dem

P 78 t 08 B —1 a tt. prachtigen Gutsch, den er durch seinen Unternehmungegelft
—— — — — u einem weliberühmien Aussichte punkte gemacht hat, im
dabell des weiten Blatted: Cidgenossenschast. — Vermischte Rach· 864. Allertjahre Hr. Janaz Businger von Luzern (ble

nchten. Familie stammt aus Unierwalden). In durrftigen Verhalt
 e — —— ——— inffen aufgewachsen, hat Ihnaz Bufinger es bis zum „ge

machten Ranne“ gebracht. Nach eiwas stürmischer Jugend
geit, mehrjährigem Milltardienst im ehemaligen Kirchenftaate
Ind bewegten Wanderjahren als Maler fuhr et endlich in

Paris in den festen Hafen einer sichern Existenz ein. Ende
FJer Siebensigerjahre machten er und seine Gatuin ihr Glud

durch eine Erfindung kunsilicher Perlen und deren nut
hringende Verwerthung.

Rilz wohlhabender Mann lehrte er in seine Vaterstaht
nurück und erwarb das schon gelegene Haus auf bem Gutsch.
r unterwarf dasselbe baulicher Veränderung und stellte
ihm in der Folge mit grohen Opfern den stattlichen Schloßbau
zjur Selie, in dessen Riäumen er ein bald florirendes Hotel
und PensionEtablissement installirte. Seiner Initiative ver
dankte auch die Drahtseilbahn auf den Gusch, die im Auqust
Issr dem vetriebe iübergeben wurde, ihr Enistehen, und
seitdem war der Gultsch, auf dem Hr. Bufinger als freund
licher und joblaler Wirih schaltete und waltete, einMufichts
punkt, mit dem es wenige anBesucherjahl aufnehmen bonnen.
Eine Feuershrunst zerstorte in der Nacht vom 9. Marz 1886
einen Theil des schonen Hotels; aber die Thaikraft Busingers
— Äsche Gesunlene zu
heuem Glanse erstand. Um den Aufschwung des Fremden
derteurs am Vienwaldflättersee klommt auch dem strebsamen

Defider des Gutsch ein Verdienst, und nicht das geringste, zu.
Der Wanderttieb, der ihn in jungern Jahren hald da,

bald dorthin verschlug, ging Orn. Businger nie gang ver
loren. JIm derbst 1686 machte er eine Reise nach Palastina
nd Egndien; seiher delam das Kloster, in welchem er auf

dieser Reise zu Jerusalem gastfreundliche Aufnahme gefunden
haue, jedet Jabt durch Vermiitlung eines Stanser Erport-
bauses einen Laib währschaften Scweierkases zum Geschenk.
Seine ReiseetmerungenanEgypienwerweribeneer als
Fritschiwater des Jahres 1888 in gelungenster Weise; noch
Anmern uns eingeln vorkommende Exemplare der rothen
rurtischen Kappen, welche die Truppen unseres luzernischen
Zhedive bel jenem Anlasse trugen, an den damaligen diel

geruhmten Fritschtzua.
Fedt hat der Tad den rastlos Thätigen abberufen

seinen prachtigen Stz mit dem unvergleichlichenAusblick an
den Sie und die Berge und Thäler setner lieben Heimat
deriauscht er mit dem engen, fullen Grabe; aber sein Werk
vleidt als ein rühmliches Dentmal lujzernischen Unter
nehmunggeistes beftehen, und sein Andenken lebt bei Denen
jort, die ihm nahe gestanden.

— * An das Begräbniß der letzten Samstag ver

storbenen Frau Dr. gemp hat der Bundesraih die
80. Zauser und Deucher abgeordnet.

— *gr. Arzt Alfred Stocker von Büron hat auf
Gtund der letten Sommer abgelegten Staatsex amensund
einer der mebdizinlschen Fakuliat der Hochschule Zürich ein
gereichten Dissertalion das DoktorDiplom erhalten.

garich· ¶ Korresp.) Die Vogelausstellung
im Piauen“ findet allgenieine Anerkennung; indefsen wirkt
ed demühend, daß das Feblen der Urkantone und des
Süuldend bet den meisten derarigen Veranstaltungen auf dae
turudblelben wirihschafilichen Sinnes daselbsi schlleßen läht.
Von Luzernern wurden pramirt: Urs Vogt mit

dem Ehrenpreis der ornithologischen Gesellschaft Zurich,
enem silbernen Pokal, für seine Kollektion BantamOübner.
Vr exhielt auch jwei erste Preise und einen zweiten. Wirth

in Zug bekam einen zweiten Preis fülr Tauben. Die
300 Nummern des Kalaloges bezeichnen über tausend
Dbielte und vertheilen sich fast zu aleichen Thellen auf
dahner, Tauben, Singodgel resp. Erxoten. Eingelne Zuchter
daben qualltativ und quantitaus brillant ausgestellt. Die
duhner sind von duherster Manigfaltigkeit und Spielarten
Dle die weihen Truhuhner von großem Interesse. Unter
den Tauben beachter man namenillch die Brieftauben.
Einlge Kage mit Raubobgeln haben spertell der hertlichen
Schnee·SuienhalberdolliloserinSt. Gallen einen Ehren
prels verschaff.. auch Vapagelen von uroßer Schönheit,
darunter einen süur 260 FFr., hat man zu bewundern. Die
Ronrungen fur Huhner bewegen fich zwischen 18 und 80
Franten Sonderegger in Herisau fordert 200 Fr. fur
den Stamm welße Truthuhner.

Bern. (Korr.) Das Komite fur elne Sammlun—
zu Gunfien der Arbeitlosen in Bern hat —

dbedeutend erweltert und in einer Sitzung vom Freltag
Abend beschlossen, einen Austuf an bie Bevdllerung um

Belstung von Beltragen sur die nothleidenden Famillen zu
erlassen. Die von einer Sammlung auß dem Jahr 1886
noch vorhendenen irka 2000 Fr. sollen sofort an die
Bedurjtigsten verthet werden.

Der belgische Verfassungssireit

leigt manchen interessanten gug; das Frappanteste daran isi
mireinig die Thatsache, daß das Könighum im Gegensath
um Parlamen für bas allgemelne Siinumrecht einsteht.
ünig Leopold II. ist ficher nicht aus theoretischer Vorliebe
Ir an demolrattsches Wahlsystem auf diese Seite getreten,
ondern ez werden ihn Erwãgungen prattischer Natur geleitet
saben. Einerselis wird er zur Ensicht gelangt sein, dakß
i allgemeine Stimmrecht auf die Dauer doch nicht mehr
u umgehen sel. Andrerselts kann er aus Ersahrung wissen
— doch
uc don inem auf bemokratischer Grundlage erstandenen
micht von einem auf dem Zensus beruhendenParlament
dewilligt werden.

Daqu gehort vor allem eine grünbliche Militarreforw
mit der aügemeinen Wehrpflicht, gegen welche sich die privi
irien Klassen nach Krusten sirküben, während die Demo
rane ohne ðLeiteret alz Gegenstück zum allgemeinen Stimm
St auch die allgemeine Wehrpflicht bewilligen wirb.

Vorbrhallan nacceptirt freidich der König das Postulat
au dügemeinen Slummrechis nicht; er verlangt das Refe
end um, das ihm ein nond chcher Gegengewicht sein
A gegen dad aus der Erweiterung des Wahlrechts hervor
ghende Parlament. Das Referendum, daß er verlangt,
i aber micht das Reserendum, wie wir es in der Schwet,
haben es wäre nicht ein dem Volke, sondern ein dem Konig
ustchendez Recht. Der Ermefsen des Konigs ware es an
dungefieit, ov und wann die Verufung ans Volk zu ge
hehen haue. Immerhin ware auch bas KönigaReserendum
ai gewissem Sume noch ein Vollarecht, indem dem Volle
Ne ledle Entscheidung uber eine Gesebesnotlage zuftände.

Veruglich der Fole, sfur welche daß Referendum vorge
sehen wurde, dat der König sehr geschwankt und scheint auch
eit noch nicht zu einem endhültigen Entschlusse gekommen
su sein Schuid daran sind der Widerstand der Fammermebr
ein und dats Bebenien, des Köonige, bis auf's Aeußerfie,
imnen Kabinetzwechsel, aniommen zu lassen.

Zuerst vetlangte der König, daß er das Reserendum w
tewegimg seden konne nicht bloß bel Gesehen, die von den
Zammern bereiin genehmigt sind, sondern auch bei Entwürfen
die dar Minifterium den Kannmern vorzulegen beabsichtigt
Dann ließ er die letziere Vesummung sallen und begnügte
O wit der erftern. Aber biese sand keine Gnade vor der

— und dad Winisteruum jchlug den Auzweg vor,
uur das Wnur des Restrendums in die neue Versafsung
u seden, die niähern Befimmungen ader einem besondern

wesehe voruhe halien.Der König summte m. Nadtragüch
jah man ein, daß es doch besser ware, desuümmie Falle, in
enen das Referendum einzutreten dabe, vorher sesiamtellen

DieNegierungschlug daher vor, folgende dreiFalle anzu
gehmen: Meinungeverschiebenheit zwischen Kammer und Re
gierung; Meinungeverschiedenheit zwischen Kammer und
Snat, und endlich der Fal, daß ein Gesetz in beiden Kam
mern nur mit knapper Wehrheit angenommen wurde. Aber
nie Nasotitat wolite davon nichts wissen.

ar duchih entschloß fich der König, auf alle Einzeln
* zu verzichten und nur am Referendumsprinzip festtu
hallen die Einrelnheiten würden der konfitttrenden Ver
aumlung vordehaiten. In viesem Sinne erfotgte endlich
dien Dienstag die Entscheihdung in der —X— mlt
iinf von sieben Stimmen; aber es bedurfte, wie erzahlt
dird, der Drbhung des abinets nicht bloß wit seinem
genen Rilatrin, sondern auch mit der Abdankung de
Zniht, umdieses Ergedniß derdetzuführen. Wenn die Weso
ritat nicht abermals anbern Sinmes wird, was nicht aus

xehchlosfen iH, so wird aiso irt. 20 der Versassung sur
ztdistonigbedurftig ertiärt und damit das Referendum iw
Hringip fur die neue Versasfing gugelassen. Die bicherlger
verhanblungen haben indeh gereigt, baß mit dieser prin
Wiellen Ertlaruug noch fehr wenig gethan su, da die Gegnen
dReherendumsentschlofen and, ez über die Prinup
r nicht hinannionnmen ju iasfen. Gegner ded Rese

————
Di lehztern weisen namentlich darauf hin, dahß dal

gen unndihig sei, d der win cuch ohnehin
9 A

ue ehungewesse ide woudadimmung darüber ge
ze p Der Kanig habe namlich dad Recht des Veio

d baehsanheeimnem Garde nin ne nouerschit nid
poie n b trete es nicht in Kraft. Wenn dann das Mini
r pr V es in wichngen un un můffe zurdctrete,—8 Konig, der dat Kecht habe, seine Rne ni

ten wie zu eutlassen, Minfser ernennen, welche die


